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Neue Engelberger
Finanzverwalterin

Obwalden Andrea Tschannen
(36)wirdper1. April 2019Finanz­
verwalterinderGemeindeEngel­
berg. Sie ist Nachfolgerin von
Peter Schüpfer, der nachüber 40
Dienstjahren pensioniert wird.
Dieortsansässigeundverheirate­
teAndreaTschannenabsolvierte
lauteinerMitteilungderGemein­
de ihre kaufmännische Grund­
ausbildung mit Berufsmaturität
in einer Treuhandfirma und er­
warb späterdeneidgenössischen
Fachausweis als Treuhänderin.
Zurzeit ist Andrea Tschannen
nochbeiderGemeindeHergiswil
tätig. (pd/unp)

Fluglärm
ist bescheiden
«Geplante Flugzeiten ernten
Kritik», Ausgabe vom 1. Dezem­
ber

Hört doch endlich aufmit den
ewigen Einsprachen und dem
Gemeckere.Wenn ein Flugzeug
oder Jet landet oder startet,
dann beträgt der sogenannte
Lärmhöchstens 1 bis 2Minuten.
Wieso regen sich dieGrünen,
Linken und der VCS nicht über
den rapid zunehmenden Lärm
vonAutos, Bolidenmit dröh­
nendemAuspuff,Mofas und
Pseudotöffs auf?Dies Tag und
Nacht!Warumunternehmen
dieseOrganisationen dagegen
nichts? Der Fluglärm ist be­
scheiden, und in derNacht ist
Ruhe. Eswird vonWildwechsel
geschrieben, ich sah nie Rehe
oderHirsche, ausser imWinter
und Frühjahr Schwäne, unsere
Störche und dank extrem viel
Gülle auf den FeldernHunderte
vonMöwen. Ennetbürgen ist
wunderschön, und als ich hier­
hin zog, wusste ich vomFlug­
feld. Dieswar nie ein Problem.

Magi Winistörfer, Ennetbürgen
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Eine Publikation der

DieseReiseplakateweckenSehnsüchte
Engelberg Das Kosterdorf kann
auf eine über 100­jährige Ge­
schichte der Tourismuswerbung
und Werbegrafik zurückblicken.
Ausserordentlich dazu beigetra­
gen hat der EngelbergerHerbert
Matter, derGrafikpionier des 20.
Jahrhunderts. Er und andere be­
kannteGestalter habennichtnur
für den Ort geworben, sondern
dieMarke«Engelberg»bis indie
1950er Jahre auch immer mit
ihrem eigenen gestalterischen
Stil geprägt. Seit drei Jahren ge­
staltet nun der 1975 geborene

Däne Mads Berg die Titelbilder
der Gästezeitung «Engelberg
Magazin». Der Grafiker und Il­
lustrator aus Kopenhagen liebt
den Stil der klassischen Touris­
musplakatedes frühenZwanzigs­
ten Jahrhunderts und lässt sich
von seinen Vorgängern inspirie­
ren. Das Tal­Museum zeigt ab
dem 7. Dezember die Werke
Mads Bergs im Dialog mit grafi­
schen Werken der 1910er bis
1960er Jahre.Dabei stehtdieFra­
ge imFokus,welchegemeinsame
Bildsprache die Werke aufwei­

sen, wo sich überraschende Par­
allelen bilden, wo sie sich verän­
dern. Der Künstler wird an der
Vernissageam7.Dezember 2018
um 20 Uhr im Tal­Museum in
Engelberg persönlich anwesend
sein. (pd)

Hinweis
Ausstellung Zwiesprache im Tal­
Museum; 8./9., 15./16. und 22./23.
Dezember: 14–17 Uhr; 26. Dezem­
ber bis 6. Januar: täglich 14–17
Uhr; 9. Januar bis 22. April: Mitt­
woch bis Sonntag 14–17 Uhr.

Mads Berg: Titelbild «Engelberg
Magazin», Winter 2018. Bild: PD

Demnächst!
PublicViewingder
Bundesratswahlen

Wolfenschiessen Zum ersten
Mal in der Geschichte der mo­

dernen Schweiz
hat es mit Stän­
derat Hans Wi­
cki (Bild) ein
Nidwaldner auf
ein offizielles
Wahlticket für

die Bundesratswahlen geschafft.
Dermit Spannungerwartete his­
torische Wahltag wird morgen
Mittwochab9 Uhr im«Happy
Day» in Wolfenschiessen auf
Grossleinwand übertragen.

283Neuzuzüger in 2 Jahren
Oberdorf «Wirwohnen da, wo andere Ferien verbringen», sagteGemeindepräsidentin
Odermatt zu denNeuzuzügern. Diese folgten zahlreich der Einladung derGemeinde.

Kurt Liembd
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

DassOberdorf alsWohngemein­
de zunehmendbeliebt und fami­
lienfreundlich ist,war amAnlass
fürNeuzuzüger gut spürbar. Fakt
ist: In den letzten zwei Jahren
sind283PersonennachOberdorf
gezogen, davon 87 aus andern
Kantonen, 181 aus andern Nid­
waldner Gemeinden und 15 aus
dem Ausland. Die Gründe für
den Umzug sind zahlreich, je­
doch stehen bei vielen die Fami­
lienfreundlichkeit, diepreiswerte
Wohnlage und die Lebensquali­
tät anoberster Stelle. So zumBei­
spiel bei Rebekka und Stefan
Zweifelmit den beiden Kindern
Aruna (2,5 Jahre) undLavanya (7
Wochen). «Wir haben hier eine
passende, preiswerte Wohnung
gefunden», freut sich Stefan
Zweifel. Sie kamen zwar «nur»
vonStans, freuen sich aber trotz­
dem, in einer neuen Gemeinde
Fuss zu fassen.

Die ideale und preiswerte
Wohnlage war auch für Helene
Weber und Robert Kranz der
Hauptgrund für den Wohnorts­
wechsel. Die beiden zogen von
Buochs nachOberdorf.

Einen ganz andern Grund
hatteEricWaber (27). Er arbei­
tet bei den Pilatus Flugzeugwer­
ken als Triebwerkmechaniker
und zog deshalb von Hüntwan­
gen im Kanton Zürich nach
Oberdorf. Dass er beim Apéro
direkt neben Regierungsrat
Josef Niederberger stand, war
reiner Zufall. Die beiden kamen
sehr schnell ins Gespräch, und
EricWaber freute sich, denBau­
direktor persönlich kennen zu
lernen.

Getränke-FamilieLussi
neu inOberdorf

Unter den rund 80 anwesenden
Neuzuzügern traf man auch die
FamilieLussidergleichnamigen
FirmaLussiGetränkeAG.DieFa­
milie ist vor kurzem von Stans
nach Oberdorf gezogen, weil
auch der Firmensitz da ist. «In
Oberdorf führenwirneudieMos­
terei, dieBrauerei, dieBrennerei
unddieAbfüllerei», sagtAlexan­
dra Lussi, welche in der Ge­
schäftsführungderLussiAGtätig
ist.MitdabeiwardieganzeFami­
lie, wobei die Anwesenheit ihres
Vaters Remigi Lussi besonders
grosse Freude auslöste. Denn er
war inden letzten Jahrengesund­
heitlich angeschlagen. Nunwur­
de er als Neuzuzüger sehr herz­
lich empfangen.

Von Seelisberg nach Ober­
dorf gezogen ist Brigitte Isen-

schmid. Da sie in Stans arbeite,
sei ihr Arbeitsweg dadurch mas­
siv kürzer. Sie bleibe aberweiter­
hin Mitglied der Musikgesell­
schaft Seelisberg, wo sie Per­
kussion spiele, sagt Brigitte
Isenschmid. Und mit einem
Schmunzeln: «Dafür habe ich
jetzt einen viel längeren Weg in
dieMusikproben.»

Einen viel weiteren Umzug
hatten Isabella Steindl undFried­
rich Panhölzl. Das Paar ist von
Salzburg (A) nach Oberdorf ge­
zogen. Hauptgrund war, da Isa­
bella Steindl im Bürgenstock
Resort arbeitet, während sich
Friedrich Panhölzl als Privatier
bezeichnet. Über die heutige
Einladung durch die Gemeinde
sind sie des Lobes voll. «Hier

wirdKultur noch gelebt, undwir
wurden immerherzlich empfan­
gen», schwärmt Isabella Steindl.
Und ihr Partner meint: «Geo­
grafisch und logistisch, auch
dank der A2, liegt dieGemeinde
für uns ideal.»

Besinnlichkeit aufdem
Landsgemeindeplatz

BeimApéro richekamendieNeu­
zuzüger inKontaktmitBehörden­
vertretern aus Oberdorf, welche
fast vollzählig da waren – Ge­
meinderäte, Schulräte,Landräte,
Richter und Regierungsrat. Mit
dabei auch zahlreiche Vertreter
der insgesamt47OberdörflerVer­
eine. «Wir brauchen inOberdorf
keine Frauen­Quote», sagte Ge­
meinderatRolandLiem in seiner

Ansprache. Denn die Gemeinde
habe nicht nur eine Gemeinde­
präsidentin, sondern auch eine
Schulpräsidentin, eine Gemein­
deschreiberin und eine Regie­
rungsrätin. «Und wir sind sehr
glücklich mit diesen Besetzun­
gen», soRolandLiem.

Gemeindepräsidentin Judith
Odermatt­Fallegger, sprach in
ihrer Begrüssung von einer «un­
glaublich hohen Lebensqualität
derGemeinde»undmeinte:«Wir
wohnen hier, wo andere ihre
Ferien verbringen.» Dazumüsse
manSorge tragen, so JudithOder­
matt. Im Anschluss an den
Neuzuzüger­Anlass traf sich die
Gemeinde auf dem Landsge­
meindeplatz zur öffentlichen
Adventsfeier.

Rebekka und Stefan Zweifel mit Aruna und Lavanya. Remigi Lussi mit Tochter Alexandra Lussi.

Josef Niederberger (links) und Eric Waber.

Gemeindepräsidentin Judith Odermatt (links) und Brigitte Isenschmid.
Bilder: Kurt Liembd (Oberdorf: 30. November 2018)

HeleneWeber und Robert Kranz.

Langer Stau nach
Selbstunfall

Hergiswil Ein Autofahrer verlor
gestern Morgen um 6.45 Uhr
auf der A2Richtung Luzern kurz
nach der Einfahrt Lopper die
Herrschaft über sein Auto und
kollidiertemitderGaleriemauer.
Darauf kam es laut einer Mittei­
lung der Kantonspolizei Nidwal­
den zu einem Auffahrunfall mit
mehreren Fahrzeugen. Verletzt
wurde niemand. Es entstand im
Morgenverkehr aber ein Rück­
stau in Richtung Stans und
Buochs, der zeitweise länger als
acht Kilometer war. (pd/unp)

Ihre Werbung hier?
OneAd.ch ermöglicht es
Ihnen, Inserate in der
Zeitung, imWeb sowie in
Sozialen Netzwerken
bequem und einfach online
zu buchen.

www.onead.ch
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«Benvenuto» für neuenDirigenten
Stans Roberto Cereghetti heisst der neue Dirigent der Harmoniemusik. Und der Tessiner hat die Herzen der

Musikerinnen und Musiker mit italienischen Melodien gleich bei seinem ersten Konzert erobert.

RomanoCuonz
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Die Harmoniemusik Stans er-
weckt mit ihren gut 40 aktiven
Musikern und Musikerinnen ei-
nen sehr jungen, lebendigen Ein-
druck. Und wenn man so durch
die Reihen der Blech- und Holz-
bläser bis hinauf zu überaus vifen
Schlagzeugern und Perkussionis-
ten blickt, wird einem klar: Hier
ist ein ehrgeiziges Ensemble bei-
sammen, das sich hohe musika-
lische Ziele gesteckt hat.

Der langjährigen Dirigentin
Silvia Riebli gelang es, in intensi-
ver jahrelanger Aufbauarbeit die
Stanser Blasmusik in der zweiten
Stärkeklasse des SBV sehr gut zu
platzieren. Auch nach ihrem Ab-
gang wollen die Stanser ihre gute
Arbeit fortsetzen.

So hat der Verein einen viel-
versprechenden, jungen Musiker
und Dirigenten verpflichtet: Ro-
berto Cereghetti aus Mendrisio.
Der Tessiner verfügt über alles,
was man sich wünschen kann. Ei-
nen Bachelor of Arts in Music
Performance mit dem Hauptfach
Posaune wie auch einen Master
in Gehörbildung bringt er mit.
Zurzeit steht Cereghetti in Aus-
bildung zum Master in «Wind Or-
chestra Conducting». Auch hat er
bereits praktische Erfahrungen
gesammelt als Dirigent des Mu-
sikvereins Concordia Dornach
und als Spielführer in der Militär-
musik. Wie sehr der Tessiner die
Herzen der Stanser Musikerin-

nen und Musiker bereits erobert
hat, bewiesen sie allein schon
mit dem Titel über dem heurigen
Jahreskonzert: «Benvenuto Ro-
berto!»

VerdiundRossini
exaktund feurig

Dass die Stanser ihren freundli-
chen Willkommensgruss – in
Worten und musikalischen Wer-
ken – in bestem Italienisch for-
mulierten, verstand sich fast von
selbst. Mit dem von Luigi Denza
komponierten alten, neapolitani-
schen Volkslied «Funiculi, Funi-
culà» – ursprünglich war es einer

Seilbahn auf den Vesuv gewid-
met –eröffnetedie Harmoniemu-
sik den Konzertabend. Und was
wäre besser geeignet gewesen,
den Funken musikalischer Spiel-
freude aufs Publikum übersprin-
gen zu lassen, als dieser Ever-
green. Die grossen Qualitäten
des Klangkörpers wurden dann
in den folgenden beiden Werken
spür- und hörbar. Im Nabucco,
den Franco Cesarini originalge-
treu für Blasorchester bearbeitet
hat. Da bekam das Publikum
etwa das berühmte «Va pensie-
ro» des Gefangenenchors zu hö-
ren. In diesem Werk werden aber

auch sehr geschickt und klangvoll
die Stärken von Einzelinstrumen-
ten in Holz und Blech – jeweils
mit kurzen Solopassagen -akzen-
tuiert. Man erkannte sogleich:
Cereghetti legt grössten Wert auf
Präzision, auf eine reine Darbie-
tung aber eben immer auch auf
Temperament und Spielfreude.
Qualitätsmerkmale wie diese
wiederholten, ja steigerten sich
beim anspruchsvollen Werk «La
Gazza Ladra» von Giacchino
Rossini. Wie Musik und Dirigent
den schroffen Gegensatz zwi-
schenmartialischenThemenund
beinahe lyrischen Partien hervor-

zuheben verstanden, war schon
Klasse: Dies genauso mit Schlag-
zeug und Perkussion wie mit
Flöten, Oboen, Klarinetten und
Blechinstrumenten. Ein Glanz-
stück auch der mit allem im
Korps steckenden «Power» dar-
gebotenen Marsch «Saluto alla
fanfara». Damit liess der Dirigent
auch seine kompositorische Lei-
denschaft aufblitzen.

TönendeErinnerungenan
Filme

Nach der Pause waren dann be-
kannte Filmmusik und einer der
wohl berühmtesten italienischen
Songs angesagt. Ennio Morrico-
nes unsterbliche Western-Melo-
dien entzückten das Publikum
ebenso sehr wie Nino Rotas
«Godfather Saga». Gerade bei
letzterer fiel wiederum auf, über
wie viele gute, teils auch recht
junge Könnerinnen und Könner
die Musik verfügt. Auffallend na-
mentlich die volle, schöne Trom-
petenstimme mit längeren Solo-
passagen.DenSchlusspunkt setz-
te eine Melodie, welche die
Auszeichnung «Ohrwurm» im
durchaus positiven Sinn längst
verdient: Eros Ramazottis Can-
zone «Piú bella cosa», die er für
Michelle Hunziker komponiert
hat! Sie kam auch beim Stanser
Publikum gut an. Dieses spende-
te dann seinem Musikkorps –
aber bestimmt ebenso herzlich
dem neuen Dirigenten mit italie-
nischem Temperament – einen
lange anhaltenden Applaus.

Energie: Kräfte
bleiben gebündelt
Obwalden Sämtliche sieben Ge-
meinden, die seit geraumer Zeit
den Status von Energiestädten
haben, verlängern mit dem Elek-
trizitätswerk Obwalden (EWO)
und der kantonalen Energiefach-
stelle die Zusammenarbeit bis
Ende 2022. Die aktuell geltende
Vereinbarung läuft Ende dieses
Jahres aus. Das Abkommen gilt
als Grundlage, um Synergien zu
nutzen und regelt die Finanzie-
rung für gemeinsame Tätigkeiten
im Energiebereich. Der Beitrag
der Gemeinden beträgt einen
Franken pro Einwohner. Mindes-
tens die Hälfte des einbezahlten
Gemeindebeitrags soll – via Pro-
jekte – in den jeweiligen Gemein-
den eingesetzt werden.

EWO und der Kanton beteili-
gen sich mit je 15 000 Franken
und Eigenleistungen an den Auf-
gaben. In der Vergangenheit er-
arbeitete man eine gemeinsame
Internetseite und lancierte unter
anderem das Projekt Energie-
schulen oder den Mobilitätsevent
«Bewegt 18». (sda)

Hinweis
Die Energiestadt Kerns und das
EWObietenmorgenMittwoch am
Kernser Markt an ihren Stand At-
traktionen wie den heissen Draht
oder ein Energiequiz an. Fachleu-
te geben nützliche Tipps.

Grünes Licht für
Doppelspurausbau
Hergiswil Das Bundesverwal-
tungsgericht hat der Beschwerde
gegen die Plangenehmigung für
den Doppelspurausbau auf der
Zentralbahn-Strecke Luzern–
Hergiswil die aufschiebende Wir-
kung entzogen. An der geplanten
Inbetriebnahme im Dezember
2019 könne somit festgehalten
werden, teilte die Zentralbahn
gestern mit. Geschäftsführer Mi-
chael Schürch begrüsst diesen
Entscheid und zeigt sich in einer
Mitteilung erfreut, dass die Rea-
lisierung nicht weiter verzögert
werde.

Für Bauten und Anlagen von
Eisenbahnen ist eine Plangeneh-
migung des Bundesamtes für
Verkehr notwendig. Diese ent-
spricht einer Baubewilligung. An-
fang September hatte eine an die
Parzelle der Zentralbahn angren-
zende Partei Beschwerde da-
gegen eingelegt.

Die rund 700 Meter lange
Doppelspur soll zwischen dem
Haltiwaldtunnel und der Halte-
stelle Matt in Hergiswil entstehen
unddieFahrplanstabilität verbes-
sern. Zudem soll sie die Bedie-
nung des Ortsteils Hergiswil Matt
im 15-Minuten-Takt sicherstel-
len. (pd/map)

Gotthard-Schnee
für Titlis-Schanze
Engelberg Der Winter lässt auf
sich warten. Da dies laut Progno-
sen auch in den kommenden
Tagen so bleibt, wird Schnee aus
der Gotthardregion für den Ski-
sprung-Weltcup vom 15./16. De-
zembergeholt.Er solldenvorOrt
produzierten Schnee ergänzen
und wird für die Grundpräpara-
tionderAufsprungbahnbenötigt,
wie die Veranstalter schreiben.
Die ersten Schneetransporte, die
mit den zuständigen Stellen im
Kanton Uri abgesprochen seien,
sollen heute eintreffen. (map)

Samichlaus ziehtmit grossemGefolge ein
Alpnach Der einheimische Samichlaus hat sich seit jeher den ersten Adventssonntag
für seinen Einzug reserviert. Mit dabei im Gefolge waren auch Lisa, Rocky und Beat.

Sonntag, 18.30 Uhr: Trinkler-
gruppen, Kindergärtler, Erst- und
Zweitklässler mit ihren selbst ge-
bastelten Laternen, Fackelträger
und natürlich auch der Sami-
chlaus und die Schmutzlis treffen
sich in Schoried. Auf der Guber-
strasse und im angrenzenden
Chappelenwäldli formieren sie
sich für den grossen Einzug. Auch
einige Pferde, Ponys und Esel be-
gleiten den Samichlaus auf der
Route Schoried, Kreisel, Dorf,
Garage Schlieren bis zum Schul-
haus.

Einweit gereistes
Eselspaar

In einer Waldlichtung stehen
neben andern Tieren auch die
beiden Esel von Ruedi Langen-
sand, Sattel, mit Kisten voll Nüss-
li auf dem Rücken bereit. «Es
sind der 25-jährige Wallach Ro-
cky und die 4-jährige Stute Lisa,
die ich für Rocky nach dem Tod
seiner Mutter gekauft habe, da-
mit er nicht mehr allein ist», ver-
rät Langensand, der als Schmutz-
li verkleidet ist. «Meine Tiere
sind sich gewohnt, mit Menschen
unterwegs zu sein», berichtet er.
Beide Esel zusammen oder auch
einzeln seien mehrmals am Alp-
nacherSamichlauseinzugoderan
Veranstaltungen wie dem Eidge-
nössischen Jodlerfest in Davos
oder auf der Sbrinz-Route dabei
gewesen. «Und am 22. Dezem-
ber begleite ich mit Lisa die Lu-
zerner Sternsinger bei ihrem Auf-
tritt in der Stadt», sagt er, wäh-

rend seine Tiere geduldig auf den
Start warten.

Um 19 Uhr setzt sich der Zug
mit einigen hundert Mitwirken-
den, angeführt von den «Geisle-
chlepfer Beggeried», in Bewe-
gung. Vorerst führt der Weg am
grossen Schorieder Christbaum
bei der Kapelle vorbei. Ständiger
Begleiter der einheimischen
Trinklergruppen und der Gäste
aus Meggen, der rund 250
Schulkinder, der Fackelträger
und der weiteren Mitwirkenden
ist der Regen. Einzig der Sami-
chlaus ist im überdachten Wa-
gen geschützt, von wo aus er die
Leute am Strassenrand auf dem
Weg durchs Dorf bis zum Schul-
haus mit erhobener Hand
grüsst.

Tee,Nüssli,
WurstundBrot

Auf dem Schulhausareal können
sich die grossen und kleinen Teil-
nehmer mit Tee, Wienerli, Cer-
velats und Brot stärken. «Wegen
der Wurst bin ich aber nicht ge-
kommen», meint der elfjährige
Trinkler Beat Wallimann vom
Äschi. «Mitmachen, dabei sein
zählt für mich vor allem», hält er
fest. Das sind keine leeren Wor-
te, denn Beat war vor dem sonn-
täglichen Einzug bereits beim
Schüler-, Städer- und Grunder-
berger Trinkeln mit vollem Ein-
satz dabei.
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Die Harmoniemusik Stans widmete ihr Konzert unter dem Titel «Benvenuto Roberto» ganz und gar dem
neuen Dirigenten Roberto Cereghetti. Bild: Romano Cuonz (Stans, 2. Dezember 2018)

Der Alpnacher Chlaus beim Einzug ins Dorf. Bilder: Roger Zbinden (Alpnach: 2. Dezember 2018)

Neuer Verein pflegt Adventsbräuche
Schoried Kurz vor seinem Ein-
zug von Schoried her ins Dorf
hatte der Samichlaus dort die
Kinder an der Christbaumfeier
besucht. Der traditionelle Anlass
mit dem gemeinsamen Schmü-
cken eines grossen Christbaums
vor der Kapelle hat dort Tradi-

tion. Das bisherige Christbaum-
komitee hat sich 2017 nach 20
Jahren von der Verantwortung für
den Anlass zurückgezogen. In-
zwischen hat sich unter Leitung
von Angela Bruderer der Scho-
rieder Adventsverein gegründet
und sich der Fortführung der Ad-

ventsbräuche verschrieben. Dazu
gehört auch, dass ab dem 1. De-
zember jeden Abend an einem
anderen Haus ein Adventsfenster
erstrahlt. Am 23. Dezember fin-
det diesen Häusern entlang ab
18 Uhr ein geführter Rundgang
statt. (mvr)
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